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MITTEILUNGEN - COMMUNICATIONS

Zur vorzeitigen Abnützung der Schneidezähne beim Rehwild

Von AT.

(Aus dem Institut für Waldbau der ETH Zürich) Oxf.: 156.1 :149.6

In ihrem Leitfaden über die Krankheiten des Wildes haben Wetze/ und jR/ec&

(1962) die vorzeitige Abnützung der Schneidezähne beim Rehwild als Regelwid-
rigkeit eingehend beschrieben und dazu festgestellt, dass es sich dabei in der
Kulturlandschaft um eine verhältnismässig häufige Erscheinung handelt. Nicht
selten sind dann schon bei jüngeren Rehen nur mehr kurze Stümpfe der Schnei-
dezähne vorzufinden, die in einem auffälligen Gegensatz zu dem geringeren
Abnützungsgrad der Backenzähne stehen. Die eigentliche Ursache für den
raschen Abschliff und das vorzeitige Aufkauen der Zahnhöhle an den Schneide-
zahnen ist noch unbekannt; doch vermuten die beiden Verfasser eine Störung
des Stoffwechsels infolge einer Unterversorgung mit gewissen, essentiellen
Nährstoffen. Da diese «Zahnerkrankung» in ursprünglichen Revieren in diesem
Umfange nicht vorkommen soll, erachten sie es ausserdem als möglich, dass
ein Zusammenhang zwischen dem Absinken der Rehwildqualität und dem inten-
siven Abschliff der Schneidezähne besteht. Dieser ist beim Rehwild auch im
jagdlichen Versuchsrevier der ETH Zürich stark verbreitet. Von insgesamt 68
Geissen und 56 Böcken im Alter von zwei und mehr Jahren, die innerhalb
des Zeitraumes 1964—1975 als Strecke oder Fallwild angefallen und von denen
auch die Unterkiefer erhalten geblieben sind, betrug der Anteil der Tiere mit
normal ausgebildeten Schneidezähnen lediglich 31 Prozent. Es erschien uns daher
angezeigt, an diesem Material einmal die folgenden Fragen zu überprüfen:

— Besteht ein engerer Zusammenhang zwischen dem Zustand der Schneide-
zähne und der Entwicklung des Körpergewichtes, der Körpergrösse und des
Gehörns?

— Sind im Verlaufe der Zeit Veränderungen im Abnützungsgrad der Schneide-
zähne festzustellen, die mit dem ausgeführten Reduktionsabschuss erklärt
werden könnten?

Es war insbesondere zu beurteilen, ob der Abschliff der Schneidezähne von
der körperlichen Verfassung der Tiere beeinflusst wird oder in einem direkten
Zusammenhang steht mit der Beschaffenheit der aufgenommenen Äsung.

Für einige wesentliche Qualitätsmerkmale des Rehwildes ergaben sich ge-
ordnet nach dem Abnützungsgrad der Schneidezähne die folgenden Mittel-
werte (Tabelle 1):
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7ake//e7. Qualitätsmerkmale des Rehwildes nach dem Abnutzungsgrad der Schneide-
zahne.

Merkmal AaihiWang der Sc/me/dezä/me
norma/ ïtomp/

Körpergew/c/jf, aufgebrochen in kg
Böcke 17,75 17,29
Geissen 17,11 16,11

hänge des Gnterkie/ers in cm
Böcke 14,89 14,90
Geissen 14,99 14,89

Gekörn mit Stirnplatte und Nasenbein
Gesamtgewicht in g 208,1 223,0
spezifisches Gewicht in g pro cm' 1,591 1,590

Von den untersuchten Qualitätsmerkmalen weist lediglich das durchschnittli-
che Körpergewicht bei jenen Tieren etwas höhere Werte auf, die über normal
ausgebildete Schneidezähne verfügen. In beiden Geschlechtern sind indessen
die Unterschiede zu den Rehen mit einer vorzeitigen Schneidezahnabnützung
statistisch nicht gesichert, und zwar auch dann nicht, wenn man das Material
nach dem Erlegungsmonat einheitlich auswählt. Aus diesem Befund darf des-
halb abgeleitet werden, dass die vorzeitige Abnützung der Schneidezähne weder
als Ursache für eine Konditionsverminderung noch als Folge einer schwerwie-
genden Entwicklungsstörung betrachtet werden kann. Ge/ss/er (1973), der ein
umfangreiches Material aus dem Kreis Aschaffenburg (BRD) prüfte, fand
ebenfalls keine Beziehung zwischen dem Abschliff der Schneidezähne und dem
Körpergewicht, beziehungsweise der Trophäenstärke.

Wenn man nun nach dem üblichen Verfahren das Alter der Tiere mit
Hilfe der Abnützung der Backenzähne bestimmt, dann lässt sich das Unter-
suchungsmaterial nach dem mutmasslichen Geburtsjahr der Rehe und nach
Altersstufen ordnen. Für jede Gruppe kann hernach der Anteil der Tiere mit
einem vorzeitigen Abschliff der Schneidezähne ermittelt werden (Tabelle 2):

7ake//e 2. Anteil der Rehe mit vorzeitigem Abschliff der Schneidezähne in Prozenten.

Tkerssf«/e Gekurfs/akr (Periode) Differenz
vor 37. 72. 7967 nack 7. 7. 7968

2 43,8 47,1 + 3,3
3— 4 70,0 73,1 + 3,1
4— 5 83,3 71,4 —11,9
5— 7 88,9 75,0 —13,9
7— 9 90,0
9—12 100,0 — —
total 72,5 65,5 — 7,0

Nach dem 1. 1. 1968 hat der Anteil der Rehe mit vorzeitigem Abschliff der
Schneidezähne gesamthaft um sieben Prozent abgenommen, und man wäre
deshalb zunächst geneigt, dieses Ergebnis einer Verbesserung der Kondition in-
folge eines Reduktionsabschusses zuzuschreiben, der nach diesem Zeitpunkt
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einsetzte. Nach den Befunden in der Tabelle 1 ist diese Erklärung jedoch nicht
haltbar, so dass nach einer anderen Interpretation gesucht werden muss. Auf-
fällig ist, dass in Tabelle 2 der Anteil der Tiere mit stumpfen Schneidezähnen
in den jüngeren Altersstufen praktisch unverändert blieb, während bei den
älteren Tieren im Verlaufe der Zeit eine deutliche Abnahme zu verzeichnen war.
Mindestens ein Teil der älteren Tiere muss daher aufgrund der Backenzahn-
abnützung als zu alt eingeschätzt und der falschen Periode zugeordnet worden
sein, weil die Rehe mit den stumpfen Schneidezähnen offensichtlich auch eine
raschere Abnützung der Backenzähne erfahren. Dieser Umstand ist nicht un-
bedingt einmal einer weicheren Beschaffenheit des Zahnmaterials zuzuschreiben,
sondern kann seine Ursache bei einem Teil des Rehwildbestandes durchaus auch
in äusseren Faktoren haben, die ganz allgemein den Zahnabschliff fördern. Als
solche sind für die Kulturlandschaft anzuführen:

— die härtere Beschaffenheit der Äsungspflanzen infolge von Düngungsmass-
nahmen oder

— die ständige Kompensation der rasch verdaulichen Grünlandäsung mit der
vermehrten Aufnahme von zähen Futtersorten.

Die vorliegenden Untersuchungsergebnisse bestätigen die Erfahrung, wo-
nach bei der Altersschätzung nach der Abnützung der Backenzähne mit einer
erheblichen Variabilität gerechnet werden muss, und sie zeigen überdies, dass

der Abschliff der Schneidezähne als Indikator für die Kondition der Tiere
nicht geeignet ist.

L;7eratMr

Gràs/er, ß., 1973: Abnormale Gebissabnützung beim Rehwild. Zeitschrift für Jagd-
Wissenschaft, 19, 3, 140—142

JFefzel, R., und RiVck, W4, 1962: Krankheiten des Wildes. Hamburg und Berlin

487


	Mitteilungen = Communications

